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BauschuttdepoNlE NIE N lE
Da haben wir den Mü11. Denn die al-
ten Bauschutt-Pläne feiern Aufer-
stehung.
Seit einigen Tagen kursiert ein
Gutachtenr genannt. Präsentation Ce-
verbeabfallkonzept Landkreis Rends-
burg-Eckernförde. Auch die Gemej-n-
de soll hiervon Kenntnis haben (a-
ber nicht über die "offiziell-e
Schiene" ); dem Dorf-Gef1üster hat
es ebenfalls vorgelegen.
Diese Präsentation so1l eine Kurz-
fassung eines umfangreicheren Gut-
achtens sein, wel-ches auch schon
mit Gremien des Kreises abgestimmt
sei. Im Gegensatz zür Urfassung
des Gutachtens wurde jetzt ein
Standort für Bauschutt im hiesigen
Bereich ausgewiesen (Wir müssen
"gute Freunde" haben! ).
Der Standort ist nicht genau fi-
xiert; die grafischen Darstellung
weist eher auf Schinkel hin. Das
solI uns nlcht täuschen. Denn auch
der Standort z.B. für die süd-
lichste Anlage }äge i-n einem lvioor-
gebiet/ \{as schon geologisch nicht
stimmen kann. Also sind die Stand-
ortangaben nur ein grober Anhalt.
Folglich ist unser Eckholzer
Standort weiter "voll im Rennen" -

wF#
ffiffi
#w

ffiB-
Hffi
wffi
HE
@H,*-#

ffi
w
tr

t=t.E
EIE.
Gag
rÜ
E;d

€

ffi
./aryt,lffi44

EEH
EE hr ltrlü EE

HE
EE

*4,)
J;

",- \

L=r\a)

rll
-::*

i^,

skef\H

j'*, -- =-/.':-v -----]}--1. N _l '.[--)"*,- \-) ?-' r 5.,**-_ J._ ,

ä?§{-;-=!Oi;'.l
f:.j _, *lyl-."t*)^{ifr\.*'ä

Bauschuttstandorte im Geverbeabfallkonzept

dL
3?c.3



Bauschutt Eine traurige Chronik
Zur Erinnerung: hier noch einmal die wesentlichen Daten

Im Handelsregister taucht die neue Firma
saNö (Hn e 396 - 27-11-1989) auf . Haupt.-
aufgabengebiet ist das i^Jiederaufbereiten
von Bauschutt.
12-OI-90: Anfrage des SPD-Kreistagsabge-
ordneten W.-D. Stark-Wuff an den Landrat
\,{egen einer geplanten Wiederaufbereitungs-
anlage in Warleberg.
Die KN berichtet am 1O.O2.9O über diese
Warleberger WiederaufbereitungsanJ_age für
Bauschut.t. Mittl-erweile war auch bekannL r

daß das 'S' im Namen SANö für einen an-
sässigen Landwirt steht.
Am 1I-O2-9O hält di-e neugegründete Bürger-
initiative für dj-e Erhaltung unseres Land-
schaf t.sraums Alt- u. Neuwittenbek usv/.
(BI ELAN) ihre erste öffentliche Veran-
staltung ab; über 100 Bürger nehmen teit.
J.B. Schmidt verzichtet am I4-O2.199O auf
seine Kandidatur für den VorsiLz im Natur-
schut.zverein (die Wählergemeinschaft zog
ihn gleichfalls als Kandidat für den Ge-
meinderat. zurück).
fn Landwehr 2. öffentliche Veranstaltung
der BI ELAN am 18.O2-9O mit ca. 150 Bür-
gern. Der Druck gegen das projekt wird
st.ärker.
Am I9.O2-9O vot.iert Neuwittenbeks Gemein-
devertret.ung einhellig gegen die Anlage,
nachdem dieser Punkt per Dringlichkeitsan-
t.rag neu in die Tagesordnung kam.
3 Tage später , arn 22-02-1990 spricht sich
auch der Tüttendorfer Rat gegen den Stand-
ort aus.
Der Amt.sausschuß befaßt sich auf Antrag
(v. 21.O2.90) des Neuwittenbeker Amtsaus-
schuß-Mitglieds Brandenburg am 01.O3.199O
mit. dem Thema und lehnt den geplanten
Standort einstj-mmig ab.
M.O3-I99O: 3. Veranstaltung der BI mit
mittLerweile über 150 Bürgern.
Der Kreistag beschließt am 05-O3.I99O auf
Antrag der SPD-Kreistagsfraktion den An-
nenhofer Standort aufzugebenr da Gammelby
und Grevenkrug noch Kapazitäten frei ha*

benr somit diese geplante Anlage überflüs-
sig ist.
Neuwittenbeks Gemeinderat beschließt am
IB-03.1990 die Aufstellung eines Land-
schaft,splans und des B-Pl-ans 2, jeweils
das westliche Gemeindegebiet abdeckend,
in dem auch der Standort des strei_tigen
Objekts liegt i zur Absicherung der ge-
meindl-ichen Planungshoheit verhängt die
Gemeinde eine sog. Veränderungssperre.
Zudem schließt die Gemeinde mit J.-8.
Schmidt einen Grundstückspachtvertrag.
Bis l{ovenber 9O, als BI und Naturschutz-
verein gemeinsam eine Info-Veranstaltung
anbieten, geschieht nichts Erkennbares.
Ein Grund i-st darin zu suchen (oder zu
finden), daß einige Gemeindevertreter den
Landschaftsplan nicht mehr für erforder-
l-ich haLten, trot.z Drängens beispielswei-
se von BI und SPD. Sinngemäß erklärt ei-n
zögernder Gemeindevertreter: "Das haben
wir damals nur beschlossen, um die Anlage
zu verhindern, gewollt haben wir den Land-
schaftsplan doch nicht.i der ist doch viel-
zu teuer." Da werden in der Gemeindever-
tretung also Beschlüsse gefaßt, die nicht
gewollt sind. Das sol-l- einer verlieren.
Im Sonrner '9I wird die Annenhofer Kies-
kuhle zögerlich verfül-1t. Als auch Bau-
schut.t aus der ehemaligen Zufahrt.sstraße
dazu verwandt wird, interveniert Neuwit-
tenbeks SPD-Fraktion.
Anfang Septerber r9I verstärken sich Ge-
rüchte über ein Auf]eben der alten Pl-äne
zum Thema Bauschut.t; auch ein Gutachten
soll- beim Kreis vorJ-iegen. Neuwittenbeks
SPD-Fraktion wendet sich an den Kreis-
U-mwelt,ausschuß und bittet die SPD-Kreis-
tagsfraktion um Unterstüt zung.
Seit dem 22.@-il, kursiert. ein Exemplar
des omi-nösen Gutachtens vor Ort.
Am 29.O9-L991 führt die BI ELAN ein Ge-
spräch mit den Bürgermeistern der betrof-
fenen Gemeinden Schinkel, Tüttendorf und
Neuwittenbek.

Es ist ein Tn:gschluß
betroffen sind durch
werden belastet

zu glauben, daß nur die
den Schwerlastverkehr,
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Warleberger und Eckholzer Bürger
ebenso Neu- und Altwittenbeker



Bauschutt -
Fragen über

Fragen

Hand" berichtet,
achLen verwei-se

das Gut-
r wieder

Im Frühjahr 1990
schien es sor
al-s sei der Plan
für eine Bau-
schuttdeponie An-
nenhof endgültig ge-
scheitert. Aber im
Laufe der ZeiL mehrten
sich die Zeichen, daß die
alten Pl-äne weiterverfolgt
würden.
Es hielten sich hartnäckig Gerüchte über
Landerwerb. Die BI ELAN nahm dies zum An-
laß, im Juli erneut an die Öffentlichkeit
zu treten.
Warum wurde z.B. auch die Rekultivierung
der Annenhofer Kieskuhle so schleppend be-
trieben?
Und vrarum wurde die Betreiberfirma SANö
nicht aufgelöst / sondern mit altem Gesell-
schaftszweck fortgeführt, obwohf der hiesi-
ge Mitgesellschafter ausgeschieden sein
sol1?
V'Jarum war die Bebauung von Warleberg und
Eckhol-z in der sog. Wei-ßkartierung, der
Planungsgrundlage für Deponien nicht aufge-
führt, erfragte Neuwittenbeks SPD (vgJ-.
unsere letzte Ausgabe).

IrIo sind t{arlebrg und Eckholz? Das weiße
Loch im vergrößerten Ausschnitt der ltleiß-
kartierung!
Warum wurde die überfä11ige Bauschut.tver-
ordnung, wel-che spätestens l"litte '90 er-
scheinen soll-ter nicht fertiggestellt?
All-es Punkte, die r laleofl man sie kritisch
bet.rachtel, zumindest. oie Option für den
Annenhofer Standort offenließen.
Hinzu kam die Kenntnis, daß der Kreis
einen GuLachlenauftraE erteil-t habe. In
letzter ZeiL wurde "hinter vorgehalt.ener

auf Annenhof.
Wachsamkeit war ge-

boten (zurecht wie
sich nun zeigL).
Nicht grundlos
hatten sowohl-
die Neuwittenbe-
ker SPD/ wie
auch der Natur-
schutzverein ih-
re Verbindungs-
leute benanntr

die für den Infor-
mationsaustausch mit.

der BI ELAN zuständig
waren.

Zur Befriedung trug sicher
auch nicht die sogenannte

Deponie-Runde bei, a]so ein Unterausschuß
des Kreis-Umweftausschusses, der streng
geheim tagte. So geheim, daß noch nrcht
einmal andere Kreist.agsabgeordnete an den
Sitzungen teilnehmen durftenr geschweige
denn Protokoll-e der Deponie-Runde einsehen
konnlen. Aufgabe dieses Gremiums isl, im
Kreisgebiet die Standorte für AbfalLenLsor-
gungseinrichtungen auszumachen.

Noch einmal zurück z*t Weißkartierung-
Diese - unzul-änglich t"rie sie nun war - ist
Grundlage für das Gutacht.en g€\^/es€rlr Grund-
lage aber auch für dj-e Erörterungen in der
Deponie-Runde und woh1 auch im Kreis-Um-
weltausschuß, der über diese Thematik im
Juni/Juli berat.en haben so]I.
Da gerade das Planungsbüro nicht hier an-
sässig ist (wohl aus Aschaffenburg kom-
meird), konnLe es auch keine bessere Orts-
i<;nntnis haben. Einmal mehr zeigt sich,
wie lei-chtfertig mit diesem sensibfen
Thema umgegangen wird.

l,-__T
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Autof löhe
oder: Was hat die Autowäsche mit den Bach-
ffohkrebsen zu tun?
Diese Tiere leben mit viel-en anderen Kl_ein-
l-ebewesen in Bächen mit guter Wasserquali-
tät. Bachflohkrebse brauchen den Sauer-
stoff des Bachwassers zum überl-eben. Nur
B-10 rq Sauerstoff sind in 1 Liter saube-
rem Bachwasser enthal_t.en. A1]e Lebewesen
im Wasser sind darauf spezialisiertr mit
dieser Minimalmenge an Sauerstoff auszu-
kommen.
Sobald das Bachwasser verschmutzt wird,
zehren Bakterien diese Verschmutzung auf
und vermehren sich dabei nassenhaft.. Dabei
verbrauchen sie den Sauerstoff des Wassers
und nelmen den anderen Lebewesen den
Sauerstoff weg. Das ist die sogenannte
Selbstreinigungskraft der Bäche. Damit
Bachf lohkrebse und andere Kleinl_ebe\,resen
wie z.B. Steinfliegen- und Eintagsflie-
genlarvenr Schneckenartenr Libellenlarven
usvi. l-eben können, muß das Wasser al_so
sauber sein.
Bäche bekommen ihr Wasser nicht nur aus
Gärlenr Wiesen und Ialäldernr sondern müssen
auch das Wasser aus den Vrlohngebieten auf-
nehmen. So fließt. das Regenwasser von
Dächern und Straßen ungeklärt in die Bä-
che. Auch Seiferu,/asser vom Aut,owaschen auf
der St.raße fließt direkt in unsere Bäche.
Es nimmt Bachflohkrebsen und al-l-en anderen
Tierart.en im Wasser den Sauerstoff zwn
Atmen - sie sterben.
Wenn Sie eine natürliche Unrwel-t erhalten
wol-l-en, verzichten Sie auf die Autowäsche
auf Ihrem Privatgrundstück oder auf der
Straße. Dieses lrJasser fließt direkt. in
unsere Bäche und Auen. Deshalb in der ge-
meindlichen Abwassersat.zung das Einleiten
von Autowaschwasser j-n die Regenwasserlei-
Lungen zo verbietenr gibt al-so durchaus
Sinn. Die Al-t,ernative: Waschanlagen der
Tankstellen und anderer Betreiber oder

der öffentliche
Kfz-Waschplatz.
Das Wasser die-
ser Anlagen wird
in die Kl-äranla-
ge geleit.et oder
konkret. wie beim
Neuwittenbeker
Modell des Wasch-
platzes über ö1-

Abscheider und Schlammfang in das Abwasser-
netz - zum Wohlgefal_Ien der Bachfl_ohkrebse
in der Au. /ECK/

Angst vor Wasser
Rund 44 eo der Fahrzeughal_ter waschen iitr
Fahrzeug in Schleswig-Holstein regelmäßig

sefbst und immerhin noch 26 % gelegent-
lich. Entgegen der - 91ücklicherweise
weit verbreitet.en - Ansicht ist jedoch
das Autowaschen im Freien nicht. generell
verboten.
Es gibt ernsthafte Überlegungen des Ge-
setzebersr ein solches Verbot auszuspre-
chen. Derzei-t berät der Landtag eine Ge-
setzesinit.iative r \,/onäch kommerziel-l-e
Autowaschanlagen auch sonnLags öffnen
dürfen.
Bislang kann eine Gewässerverschmutzung
aufgrund des Autowaschens a1s Ordnungs-
widrigkeit (über Bußgeldvorschriften i-n
Landesgesetzen mit. maximal 100.000 DM

Buße) oder im Extremfall- als Straftat (§
326 SLGB) verfolgt. werden. In beiden Fäl--
len ist aber der schwierige Nachweis zu
erbringen, daß der konkrete Waschvorgang
für die Verschmutzung ursächlich war.
Würde hingegen das Autowaschen selbst ver*
boten werden, bedürfte es nicht mehr des
konkreten Nachweises; i-m Int.eresse unse-
rer al-ler Umwelt wäre es also einfacher.
A:er Gemeinden können über ihre Abwasser-
sat.zungen in beschränktem Umfange dieses
Verbot aussprechen (so sej-t Jahren be-
reits in Eckernförde und Kiel-). Auf Anre-
gung der SPD will dies die Gemeinde Neu-
wittenbek; so entschied der Gemeinderat
Anfang Jul-i.
Damit aber den Neuwittenbekern nicht nur
ei-n Verbot. vorgesetzt wirdr sol1 zugleich
eine Alternative aufgezeigt werden; Neu-
wi-ttenbeks Gemeindevertretung beschloß:
"Hint,:r dem neuen Feuerwehrgerätehaus ist
ein Kf z . -WaschpJ-atz einzuri-chten. Der
Kfz.-Waschplatz sol1 einer öffentlichen
Nutzung zugänglich sein. " (br )

Bald geht's los
"VrJas bot sich mehr äDr
als jetzt den Autowasch-
platz zu bauen", erklärte
Gemeindevertret.er Kfaus
Stein. "Lange genug ist.
dieses Projekt schon in
der Diskussion; v/enn wir
schon am ehemal-igen Raiff-
eisengebäude dj-e Umbauten
für das Feuerwehrgeräte-

iiaiiiliüXliiii'. ;rti.xi',riit:iiiiii.ili.itli.L'.Liür haus vornehmen, kann auch
dies sogleich geschehen. Glücklicherweise
gab es darüber auch keinen St.reit im Ge-
meinderat", ergänzl der SPD-Vert.reter. In
der Tat war ohnehin auch eine Vrlascheinrich-
tung für die Vriehrfahrzeuge vorzuhalten. So
groß sind also nicht die zusätzl-ichen Ein-
bauten.
Jetzt gilt es noch die Detail-s zu klären.
Entgeltlichkeit. der Benutzung, wohL ja.
Welche Fahrzeuge dürfen dort gewaschen
werden? Und zu welchen Zeiten?

Seite 4
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Jetzt wird
rangeklotzt

Es ist. erstaunfich zt)
beobachten, was eine
"Handvoll" Männer in
ihrer Freizeit all_es
l-eisten kann.
Oie Mitglieder unserer
Freiwilligen Feuerwehr
Neuwrttenbek geben da-
für gerade ein tolles
Beispiel. Sie arbeiten
am neuen Feuerwehr-Ge-
rätehausr als würden
sie oafür bezahlt
doch geschieht ;ederHandgriff "ehrenamt-
l-ich" ! Und professio-
nell !

Alle Achtung, hier wird
mit vief Sachversland,
handwerklichem Geschick
und noch mehr Engage-
ment. für UNS Neuwitten-
beker Bürger ein wichti-
ges Projekt verwirk-
1icht..
Da bleibt nur festzu-
stellen:
Ein großes
vielen Dank!

und
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Frmseh-Brunhrt

llemenstt ? 0ettorf

-,

nx lfo-Fl lo-18 uhr, T. 6313
" Gutes aus der Schüssel rr von Fernseh-Brunkert

Zur Zeit sind über 30 Fernseh-Progl^amme und 1B Rundfunksender
über das Astra-satel I itensystem mit ei ner nur 60cm großen
Empfangsantenne in ailerbester Qualität zu empfangen,darunter
die deutschen Pnogramme: RTL-Plus, SAT 1, 3-Sat, ARD 1 plus,
N-.3, Pro 7, Tele 5, Premiere, Teleclub, sportkanal u. Eurosport

Eine komplette betriebsbereite Empfangsanlage,garantiert
und in Stereo mit 50 programmspeicherplätzen biete ich an

vormontiert,genau justiert,programmiert und ausprobiert
mit ZAn Satkabel,Steckern, Verbindungskabel und

einer feuel^verzinkten I^landhalterung einschl.Schrauben u.Dübel

vom deutschen Marktführer Techni
Montage u. Einstellarbeiten bei
Mehrfachanlage für 2 Teilnehmer

sat für nur 999.-
Ihnen zu Hause ca 150.-
(ohne Zubehor) 1498.-

rostfrei

Weitqrhin berate und informiere ich Sie gern über:

Digitalen Hörfunk v0m Kabel oder Satelliten
Drehbare Systeme für Kopernikus,Telecom,pan-Am
Premiere Decoder für Kabelanschluß und Satel li

Fernseher Videorecorder Hi-Fi Anlagen
Video-Audio Anschlußkabel Batterien Cassetten u. Zubehör

,Eutel- u. Inteisat
t ( Pay-TV )

n§tc TELEYISTOI.

r:\
l:I
I fr--I,-Ef II-It:;sI:J

@
O Aufstellung und optimale Einstellung

unserer Geräe bei lhnen zu Hause

O Antennen- u. Satelliten-Antennen-Bau

O Qualifizierte Beratung

O vteister§ervice

lhr Radio- und
Fernsehtechni ker MeisterbetriebSeite 6
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Schützenfest
Ganz im Schatten des plötzlicnen Todes von
Georg iöhnk stand die dieslährr.qe Schüt-
zenwocne der Neuwlttenbeker Sportschüt;en.
Georq Jöhnk war Mitglied der Sportschützen
seit Gründung der SparLe im Jahi^e 1'160.
Aufgrund verschtedener Standortwechsel
währencl seiner Marinezeit hatte er die
Sparte zwtschenzeitl ich zwar verlassen,
war aber seit 1974 wreder stänCiges Mit-
g1ieo. Seit 10 Jahren t.var er Waff*n- und
Gerätewart und damit Mitglied im Vorstand.
Fr war ein äu[serst aktiver Schütze, Z.B.
war er der best.e Lupi-Schüt.ze des Verei rts,
der sich aber aucir für al le anf al lenden
ßau- und Repar,aturarbeiten sof,:rt zur Ver-
fügung stel lte. Durch 59ine fröh1 iche,
a.ufgeschlossene und stets hi lfsberette Art
r.iar er al lerseits bel iebt 

"

Die Schützen hat sein unverhoffiei ToJ
tief betroffen. §ie verz'ichteten deshalb
auf das Königsschießen - dte allen Male-

-stäten bleiben vorerst weiter im Amt - ,

auf den Festba I I am Samst,arlabend und auf
das interne Königsftühstück am Sonntagmor-
gen. Die spcrtl ichen Schiellwettbewerne
wu rden jedoch r m vorgesehenen Umf anl.l
du rcl'rgef üh rt .

Gleich drei der^ ausgeschossenen Pokale
konnten dtesmal die Neuwittenbeker Gastse-
ber sel bst gewi nnen. und zwa.r cien Poka I I n

der' Schützenklasse.'in der Altersschutzen-
kIasse und den neu gestifteten PokaI itr
der Damen-Al tersschützenk-l asse.
0en verei nsi nternen Damenpoka.l errang
Angelika Bebnitz vor lde Habeck und Elisa-
beth S,tein, den Gründerpokal i.lar.ls Stern
vor Jochen Habeck und Dieter- Seeger und
den Ex-Majestäten-Pokal Hermann Pries voi'
Rolf Krabbenhoft und Dieter Seeger.
Den Sparten-Pokal der vet-schiedenen Spar-

'vcen im TSV holten sich in diesem Jahr die
Handbal'ler vor der Trimm-Dich-Gruppe unci

den Tennisspielern. Den Pokal der örtl i-
chen Vereine schl ießl ich konnte die Knc-
chenbruchg'ilde Neuwitlenbek vor der Kvff-
häuser-Kameradschaft und dem TSV tieuwit-
tenbek erringen.

Ausgezeichnet
Anläßl ich der Pokal- und Preisverleihung
beim Schützenfest des TSV wurden drei Mit-
glieder der Sportschützen durch den Vize*
präs'identen des Norddeutschen SchÜtzenbun-
des, Ernst Meissner, mit hohen Ehrungen
ausgeze i chnet.
Ingrid Kaiser erhielt für 10-iährige Vor-
standsarbeit als Kassenwartin der Schüt-
zensparte die Goldene Ehrennade'l des
Kre i sschützenve rbandes.
Klaus Meier wurde mit cier Goldenen Ehren-
nacle I des Norddeutschen Sclriltzenbundes

ausgezeicirnet frir seine Auf[rauarbe jt als
jugendwart, Schiitzenmerster und stel lver-
tretender Sparten I eiter.
Die höchste Ehrung, näml'ich ciie Medai I le
"Dank und Ehrung" des liorddeutschen Schüt-
zenbundes. wi:rde Hermann Pries zLitei I f üt'
serne 24-j."hrige Arbeit als Abtet iungslei-
ler cjer Sp,rrtschützen.

Glücksschießen
.lu einem qesel ligen r/erg)erchsschie,,]en
t raf en s'r cn am 2 . 0ktobe r d i e Sportschüt-
zen des TS\,r und cl i e Schüt;en de r Lyf f hau-
ser-Kameracschaft Neuwittenbek. Nrcht, der
spoi't I iche !tettl;ampf starrd im Vorcter-grlnd
Cer Zusammenkunft, sondern mehr das gesel*
1 t ge Be r samir'ense i rr .
E: wurde :war auch geschnssen, a5er dal-:ei
kam es nrcl'rt so sehr a.uf das sichei-e auqe
;;nd dre ruhige Hand äo, sondern das. Glüci.
tp'te1te eine grö[]ere Rolle. Im Ges,amter-
gehnis war das Glück mehr auf der Se'rte
,Jer Spcrts,;hützen: S're get+annen m'tt r.iber
60 Ri ngen Vors.prung.
0ie qlirckl ichste Hand hatten von cien
Sportschützen Monrka Scirulz, Ingrid Kaiser
und Klaus Meier, von den Lvffhd.usern Hein-
rich St-röh, Hermann Pr-ies und Karl Thcde.

NDRC
Die Ihiüte Welt Bratuliert

üur deutschen 
-Einheit 

!

rEtürfen wir darauf ho{Ien, daß
lZsich das vereinte Deutsch-
landjetzt mehr dennje als derAn-
walt einer vereinten Welt ver-
steht I Dürfen wir es erleben, daß
es bald auch keine Mauern mehr
zwischen Nord und Süd, zwi-
schen der Ersten und der Dritten
gibt ? Danke für jedes kleine
Stück Mauer, das eingerissen
wird !

Die kirchlichen Hilfswerke.

MISEREOß
Postgiro Koln 556-505

Brot
fürdiewelt
Postgiro Köln 500 500-500
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Vogelschießen
Obwohl die Wettervorhersage nichl gerade
roslg gewesen war, konnte dre Neuwittenbe-
ker Grundschule il-rr diestährrges Vogel-
schießen bei herrl i,:,hem Sonnenschein ver-
ansta I ten ,

Bei den wettkämpfen am Vcirmitlaq gins es
um wertvol le Pre i se und nalürl ich um d ie
llonigswürde. 0as 1. i2. Schui;ahr wettei-
ferte im Dosenwerfen und würfel n " das
i. /4. Schul.3ahr im Vogeischretien uncj
Gliicksr.eddrehen. Zusätzi ich gab es rcci"r
ejne Menge anderer Spiele. arl denen au,:.lr
dte Kjndergartenkinder schon i.ei lnehmen
dü rf en , und be i denen es um 1.,.i e i ne Sachge-
w i nne geht.
Die Königspaare des ,-lahres 1'Jg1 hei{len
Katrin Jungk und Henning Krajinsi":r für das
1 . /2. Schu i.3ahr und Freya Rath;e und
Clemens ,iuttau für das i./4. Sci'rulJanr.
Beim grol3en Umzug durch das Dorf durften
sie slch von Carol in Schmrd'u in cier
l.'ön i gskutsche f ahren I assen .

Am Nachmrttag, breim groi;en Fest i'r der
Mehrzweckhal le war zum ersten Mal er n
richtiger Zauberer dabei, der zwar dte
Kjnder begeisterte; wegen der s,:hlec;hten
Akust.ik in der Halle hatten riie Erwachse-
nen aber nicht so viel von den üarb'ietur-
gen. Sie konnten sich derweil an Kaffee
und Kuchen entschädigen und sich später an
cjen eingeubten Voll.:stänzen und Spieien
e rf reuen .

Den Ausklang des Festes bt ldete wte '1m'xer

das Abbauen der Hal le und das Vogel-
schießen für die Elt,ern, verbunden mit
einem gemütl ichen Llmtrunk.

IMPRESSUM

llit l,ramen oder Siqnum gekennzerchnete -{rt iliel
stellen nicht in jedem Fall die lleinung unseret'
Redaktion clar, Diese behäIt sich vor, -{r't ikel
sinngemäß zu kürzen. Anon\ryo eingesandte Artrkel
können in keinem FalI abqedruckt werdet:,
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Kein Theater
Die plattdeut.sche iheatergi^uppe Neuwitten-
bex wi rd in diesem -iahr kein neues Tnea-
terstück auffirhi en . Aus pri vaten und he-
ruf l ichen Gründen fal len zwei der^ H.aerpt-
,larstel ler rn diesem Herbst aus: unci für
ciie restl ichen Spteler kcnnte kein passen-
des Stück gefunden werden.
0re Theaterspieler Deoauern d:es sehr,
wei I sre selbst ja arich Spatl aix Tfie,atei'-
spielen haben. Vtel leicht schcn im Früh-
;a.hr 1993, auf leden Fal I aber im närhst,en
Herbsl:, w'ird es wreder eine Auf f ührung
geben .

Bis ci,ahin wollen sre srch verstärt-.t um

Nachwi;chs oder anderen Zuwachs bemirhen, unr

sc rche Engpässe. wie 'rn diesern -iaiir, 'rn

Zukunft i:esser bewältrgen :u können.

Abdichtungs-

/

Denn als Fachleute für Dächer, Fassa-
den und Abdichtungen sagen wir
lhnen, worauf Sie ganz besonders
achten müssen:

O auf perfekte Abdichtungen gegen
Feuchtigkeit,

O auf optimale Klima-Regulierung,
O auf. hohe Wärmedämmung und

sichere lsolierung,
O äuf grö8tmögliche Energie-

Einsparung.

Und als Dachdeckermeister der
ZEDACH-Gruppe garantieren wir neu-
lrale Beratung, hochwertiges Quali-
tätsmaterial, solide Ausführung und
die individuell richtige Lösung.

Fragen Sle
den Fachmann
- lragen Sie uns!
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HANS.HERBERT WENZEL
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"Farbkleckse"
der Natur in Gefahr

Bei- entsprechendem pflanzenangebot können
wir Schmetterlinge in unseren Gärten vom
zeitigen Frühjahr bis in den Herbst beob-
achten. Die ersten Falt.er, die wir sehen,
sind Überwinterer vom l_etzten Jahr. Sie
haben die kalte Jahreszeit i_m Schutz von
Dachböden, Schuppenr Baumhöh.l_en, Efeu oder
anderen Verstecken verbracht,. Dazu gehören
Pfauenauge, Kleiner Euchs, Citronenfalter
usw. Anderer wie etwa der Admiral und der
Diestel-fal-terr sind bei uns nur Sommer-
gäste.
Die meisten Schmetterlinge überwintern bei
uns jedoch a1s Raupe oder im puppenstadi-
um. Sie brauchen aLs lVint.erversteck Rit-
Zefir abgest.orbene Pf lanzent,eile und Bü-
sche. Viele Nacht.falt.er verbringen den
hlinter auch als puppe in der Erde.
Schmetterlinge sind, wie inzwi_schen be-
reits viel-e andere fnsekt.en auch, stark in
ihrem Bestand gefährdet. Der Rückgang
ihrer Nahrungspflanzen und die Anwendung
von Gift sind die häufigste Ursache.
Als kleinen Ausgleich können wir in unse-
ren Gärten sogenannte Schmetterlingsweiden
anbietenr deren pfLanzen den Nahrungsan-
sprüchen den bunten Fl_att,erern weitgehend
entgegenkommen. Diese pfl_anzen brauchen
einen sonnigen, geschützten Standortr weil
er von SchmetLerlingen bevorzugt wird. Am
günstigsten ist natürlich der gänzliche
Verzicht auf irgendwel_che Gift.e.
Natürlich werden nicht all_e pflanzen in
jedem Garten gedeihen. Doch lVildkräut.er
wie Löwenzahn, Brennessel_r Spitzwegerich,
Kratzdiestel und Ampfer siedeln sich von
all-ein dor ebenso wie das Wiesenschaum-
kraut an feuchten Standort.en. Wer hierzu
ein "gest.örtes" Verhältnis hat, kann auch
Blaukissenr Gol_dl_ack, offene Dahlienr Eett-
hennen, Lavendelr Sommerfl_iederr Liguster
oder Vogelkirsche in umliegenden Gärt-
nereien beziehen. Auch die Aussaat von
Wildblumen wie MaLve, Karde, Wegwarter
Nachtkerze und Fl_ockenbl_urn€r urn nur einige
zu nennenr feistet. einen wichtigen Beitrag
zum Erhalt der Schmet.terlinge. Al_le er-
wähnten BLumen sorgen dabei gleichzeitig
für eine prächtige Farbenvielfalt in unse-
ren Gärten.
Wie wichtiq hlildblumen für den Erhalt der
Insekten sind, zeigt besonders eindrucks-
vol-l- der oft geschmäht.e Löwenzahn: Er ist
Futterpflanze für nicht weniger a1s 45
Raupenarten von Schmet.terlingen. Wie so
oft. im Bereich des Umwel_t.schutzes gilt
also auch hier das Motto ,'Kl_eine Ursache -große Wirkung ! " Der Erhalt einer mög-
lichst intakten Natur soLl_te uns ein klei-
nes bißchen Umdenken bei althergebrachten
"Schönheitsidealen" \n/ert sei_n! H.lleyer/DoS .

HGE-Wanderung
Anfang September bot die Heimatgemein-
schaft Eckernförde ei-ne Wanderung durch
Neuwi-tt.enbel< an. Unter Führung von Jürgen
Tienrer und mit ergänzenden Beiträgen von
Hans Carstensen, Eeijo Sienren und Bernd
Brandenburg wurde u.a. ein historischer
Rückblick während des Rundganges über Neu-
wittenbek und Warleberg gegeben. Trotz gu-
ten Wetters fand diese Veranstaltung be-
dauerl-icherweise nur einen spärlichen Zu-
spruch.

Armes
Deutschland

Hoyerswerda ist überall!
Diese Aufnahnre stanmt z-B au.s Neuvittenbek
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Fontanes Blick
Theodor Fontane, ansonsten eher bekannt
für seine 'Wanderungen durch die Mark Bran-
denburg', Iieferte vor exakt 125 Jahren
auch eine Beschreibung der hiesj_gen Land-
schaft. Im Rahmen des ,schleswig-Ho1stein-
schen Krieges', des ersten von drei lderken
Fontanes über Bismarcks Krieger geht er im
Jahre 1866 auch auf Land und Leute ein; so
schreibt Fontane: Hier "begegnet man aus-
schließlich eingefriedigten parzellen,
nicht größer a1s ein Stück Gartenland, den
sogenannten Koppelnr deren Umfassung aus
einem zehn Fuß hohen, hoch mit. Strauchwerk
besetzten Erdwal_I besteht. Dies si_nd die
vielgenannten 'Knicks'. Ueber ihren Werth
für die Landwirthschaft ist oft gestritten
worden. Für Schleswig=Holstein sind sie
höchst wahrscheinlich unerläßlich; die See-
winde, die hier unaufhörlich wehn, werden

f iurch diese hohen lvlauern gebrochen und die
*iaaten vor dem FrosL r wie die Felder

selbst wenigstens in der Nähe der
Strand=Dünen - vor der Versandung ge-
schützt. Ebenso wirkt der Graben, der die
Knickwand urgiebtr äfs Abzugskanal_ für das
ülasser. Was an Bodenfläche verl_oren geht
(ein Punkt, der vorzugs\^/eise betont worden
ist), so darf dem gegenüber nicht verges-
sen werdenr daß die Knicks selber wieder,
mehr oder weniger direkt, der Landwirth-
schaft dienstbar gemacht, werden. Die Wände
außen und innen stehen dicht in Gras und
das hohe Strauchwerk auf der Krone des Erd-
wal1sr ersetzt diesen hoLzarmen Gegendenr
wo die alten Wälder, der Sachsen=Wa1d, der
dänische Wald ('dänisch Wohld') nur noch
im Namen fortl-eben, das euantum Holz,
dessen der Landwirth nicht entbehren kann.-i,e virthschaftlich die Ansichten über den
Verth des Knicks auseinandergehn, so auch
landschaftlich. Es ist wahr, sie beschrän-
ken den Blick in's Freie oder verbieten
ihn auch wohL ganz; aber r^renn dadurch
einerseits die Möglichkeit verloren geht,
in jedem AugenbJ-ick ein weites Landschafts-
bild vor sich ausgebreitet zu sehn, so er-
weist sich dies Bild doch um so schöner,
wo eine Hügelkuppe, irgend eine hoch gele-
gene Stell-e des Wegesr von Zeit zu Zeit Ge-
legenheit giebt, über den grünen, viel_ hun-
dertfach quadrirten Teppich dieses Knick=
und KoppeL=Landes hinzublicken. "

Waldspaziergang
Das Sommerprograrm des Neuwittenbeker Na-
turschutzvereins beinhalt.ete - fast. schon
t.raditionel1 - Wanderungen und Exkursio-
nen. Beispielsweise eine unter Leitung
des Försters Sönksen durch den Königsför-
der Wohld. Anlaß hier{ür vrar ein Wunsch
der Mitgliederr das Waldst,erben darge-

Herbstliche Allee in Slarleberg
stellt zu bekommen. Bei leider ungünsti-
ger Witterung berichtete Först.er Sönksen
über Waldbaur Baumkrankheiten sowie Wald-
schäden und konnte dies konkret an Bei-
spielen vorführen.

lV. Bauabschnitt
Mitte September begannen vereinbarungsge-
mäß die /rrbeiten zum IV. Bauabschnitt der
Ort.sentwässerung. Angefangen wurde erst-
mals in ALtwittenbek. Gerechnet wird da-
mit, daß die Arbeit.en nach 4 bis 6 Wochen
abgeschlossen sind. Denn viel Geld kann
nicht "ve.rbaut h'erden"; kost.enmäßig ist es
der bisfang kleinste Bauabschnit.t.. Nur die
Verbindur:g zwischen Neu- und Altwittenbek
wird hergestellt werden können.

38 Fuder Steine
Vor 9O Jahren befest.igte die Gemeinde die
jetzige Bahnhofstraße. Die Arbeiten began-
nen am 21. November 1901. Insgesamt 38 Fu-
der Packsteine wurden eingebaut. Der Huf-
ner Heinrich Grotkopp hatte sie geliefert
und B0 Pfennig je Fuder erhal-ten. Hufner
Hans Jöhnk l-ieferte den Sand. Bereits im
vorjährigen Winter waren die Steine von
Johann Lassr Gettorfr seschlagen worden.
Di-e gesamte Baumaßnahme kostete die Ge-
meinde 6O0 Mark.
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Waschen und abreiben
Zitrusfrüchte werden häufig mit Konservie-
rungsmitteln behandelt, um sie vor Fäul-nis
zu schüt.zen. Beim Schälen gehen dann diese
Stoffe auf die Hände und auf die geschä}te
Frucht über. Die Bayerische Landesanstal-t
für Ernährung, München, untersuchte des-
halb spani-sche Navel--Orangen, die mit dem
Wirkstoff Thiobendazol- konserviert waren.

Die Untersuchungen ergaben, daß bei unge-
waschenenr unseschälten Erüchten die Werte
zwi-schen 2,3 und 5,3 ppm (= parts per mi1-
l-ion), im Durchschnitt bei 3,3 ppm lagen.
Untersucht wurde auch, ob sich der Konser-
vierungsstoff-Gehalt behandelter Früchte
durch Waschen vermindern läßt. Dazu wurden
die Orangen 

,_., 
unter fließendem, heißen

Wasser von 46-C mit. den Händen abgerieben
und mit einem Papier-Haushaltshandtuch
trockengerieben.
Durch den Waschvorgang verringerte sich
der Thiobendazol-Rückstand der FrüchLe auf
0,9 ppm. Bei ungewaschenen Früchten gingen
14 % des Wirkstoffs auf die Hände über,
bei gewaschenen Früchten nur 3 %. Beim
Schälen der ungewaschenen Früchte gelangte
5 ? des Vrlirkstoffs auf das Fruchtfl-eisch,
bei gewaschenen Früchten nur 1 ?.

Fazit der Münchener Landesanstalt: "Um dem

zunehmenden Unbehagen der Verbraucher ge-
genüber Zusatzst.offen jeglicher Art Rech-
nung zn tragen, bietet sich durch diese
einfachen Maßnahmen die Möglichkeitr das
Risiko einer Kontamination beträchtlich zu
senken. "

1OO;4=14,3!!!
"Neue Wege gegen Mü11" - so heißt das Kon-
zept des Model-lversuchs, mit dem seit Jul-i
beispielhaf t f ür ganz Schleswig-Hol_st.ein
in Büdelsdorf versucht wird, den Mü1lberg
zu verkl-einern, indem ein möglichst großer
Teil des Abfalls wiederverwertet. wird.
Dabei sortieren zur ZeiL 450 Büdelsdorfer
Haushalte den Müll- in vier Fraktionen: In
einen Wertstoffsack (Clasr lletall und
Kunstst.offabfälle), einen Sack für organi-
sche Abfäller einen für Papier und einen
Sack für den Restabfal-l wird der Abfall
bereits in den Haushal-ten sortiert. So
kann der große Teil der Abfäl1e möglichst
direkt der Wiederverwertung zugeführt wer-
den.
Inzwischen liegen schon die ersten Ergeb-v
nisse des Model-lversuchs vor: Die RestmülL-
menge ist auf 14,3 % der ursprünglichen
Menge zurückgegäDseDr was al-le Erwartungen
übertrifft. Es blei-bt zu hoffen, daß di_e
Ergebnisse sich weiter so positiv entwik-
keln und das Büdelsdorfer Model1 möglichst
bald Schule macht.. F. Martens/Stachel-

Tcrl(e Five
S-lvtcnn Tonzbcnd

Wlr splolon nur

Irtr Sie
Jodor Geleganheit 1

C I d i e s. Po p,S ch I og a r. tvqlte i
S am b c. S t i m m u n g. Lem bqCc

Gute Laune. toile lvtusik. .

Wlr slnd dle BonC, clle Sle lur Ihr Fest suchen
Rulen sle uns olnloch unverblndllch oinmol qn wlr lreuen uns I

Armln Ruschlnzlk
Moorkoppel 2

2300 Rqmmsoe TeI, (0431) 651135
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Bilderrätsel

Was für ein vogel ist auf obigem Bild zu
sehen?
Ist doch kl-arr werden Sie sagen; das ist
ein Storch. Den kennt doch jedert Aber ist
ctas wirklich so, kennt. i-hn wirklich jeder?
^iie lange ist es her, daß dieser Vogel bei

'uns die Sommer verbrachLe, und mit seinem
Geklapper die Aufmerksamkeit auf sich
lenkt.e?
Zum Beispiel lj-egt es bestimmt 20 Jahre zD-
rück, a1s aIljährlich ein Storchenpärchen
auf der ehemaligen Reetdachscheune des
Gutes Warleberg seine Jungen aufzog
Wenn sich nun einmal- ein solcher Vogel auf
unsere wenigen Wiesen verirrL, ist. dies
bereits eine Sensation - und für viele
Kinder di-e all-ererste Bestätigung, daß es
ihn wirklich gibt: den "Klapperstorch".
Welch ein Glück, daß er tatsächlich nicht
für den Nachwuchs zuständig j-st, also die
Babys bringt; denn dann wäre Neuwittenbek
bereiLs ein sLerbendes Dorf.

wissen wol-len, ob ich kandidiere. Ich habe
ihr zugeratenr das Amt zu übernehmen. Und
sie macht es guL."
Die derart freundl-ich Bedachte nicktr fast
ein wenlg verschämt, a1s sie dies hört.
" In der Tat" , so Gisela I'latt.e, "habe ich
hierüber nie Di-fferenzen mit Christoph St.a-
delbauer gehabt. Ich häLte ihn nicht ver-
drängen mögen; dazu hatte ich zu viel Re-
spekt vor seinen 20 Jahren im Kreistag."
Im ersten Auftritt der neuen St.e1lvert.re-
terin des Kreispräsidenten hatte Gi-sela
Matte eine Grußadresse auf einer Tagung
vorzutragen; inzwischen sind weitere ge-
folgt.. Ein wenig Routine (und damit die
Sicherheit) kehrte ein. Schwierigkeiten
bereit.et Gisel-a Matte dabei noch, daß sie
sich st.ändig auf neue Themenbereiche ein-
zusteflen hat (denn die Texte muß - und
will - sie jeweil-s sel-bst verfassen; kein
Ghostwriter steht. ihr zur Seite).
Zwischenzeitlich war die SLellvertreterin
auch schon amtierende Kreispräsidentin.
Bei diesen GelegenheiLen hat sie dann
noch mehr die Ivlöglichkeit, mit einer Viel-
zahl von Menschen zusammenzutreffen, de-
ren Vorstellungen, evtl. auch Probleme zu
hören, darüber zu sprechen. Diese neuen
Kontakte empfindet. Gisela Matte "afs die
angenehme Seite des Amtes". Auch mit
Björn Engholm traf sie deshalb schon zu-
sammen.
Aber es kostet auch "tne Menge Zeit-", wie
sie feststel-len muß; da die meist.en Ter-
mj-ne doch in Rendsburg stattfinden, kommt.

immer die Fahrtst.recke von NeuwitLenbek
hinzu.

-' Die ersten 100 Tage

*

Die ersten 100 Tage hat
sie hinter sich. Für das
Dorf-Geflüster An1aß ge-
Dugr um nachzufragen, wie
sich die Neuwittenbekerin
Gisela trlatte als stel-l--
vertretende Kreispräsi-
dentin fühlt.

; & nn". oa l/,/ar noch ein
" ffiulgton. So wurde es zumin-
ffiaest dargestellt. Chris-

toph Stadelbauer sei aus Unmut, weif er
als bisheriger 2. sLel1v. Kreispräsident
nicht aufrückter äus dem Kreistag ausge-
schieden. Derartiges muLmaßte z.B - di-e
Landeszeitung ( am 13.7 .91 ) . Das Dorf-
Geflüster fragte nach. "Alfes Quatsch" r

reagierte hierauf Christoph Stadefbauer-
Er erklärte uns: "Gisela Ivlatte ist. vor der
Nominierung auf mich zugekommen und hat

Ulor,&ertffiiiee"

Houplrlro0e 42
2303 Neuviftenbek
Telelon 0 43 46 / 88 76

Kfz-Rep. - olle Fobrikote
An- und Verkouf
sowie gebr. Kfz-Teile
Abschleppd. Tog u. Nocht
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Zivis leisten Hilfe
Neben vielen anderen Hilfsdi-ensten und Lei-
stungen bietet die Arbeiterwohffahrt Get-
Lorf und Urngebung den Mobilen Sozi-alen
Hilfsdiensl an. Junge Männer, die ihre An-
erkennung al-s Kriegsdienstverweigerer ha-
ben, werden hier eingesetztr um gebrechli-
chen und behj-nderten Menschen im t.äglichen
Leben zD heLfen und die Angehörigen bei
cler Betreuung zu unterstüLzen. Das geht
von der Hilfe bei anstrengenden Arbeiten
im Garten für äItere l"litbürger, über Ein-
käufer Begleitung bei Arzt-- und Behörden-
besuchen, bis zum Spaziergang mit. Roll-
stuhl- für behinderte i,lenschen.
Um diese wichtigen Aufgaben wahrnehmen zu
können, sucht die Arbeiterwohlfahrt Get-
torf und Unrgebung für sofort oder später
junge Männerr um freiwerdende Zivildienst-
stellen zu besetzen.
Für Bewerbungen und weitere Informationen
kann man sich an das Büro der ArbeiLerwohl--
fahrt in Gettorfr Kirchstraße l-O c, Tele-
fon 86 02, wenden.

Wind und Gas
Im Letzten Dorf-Geflüster berichteten wir
u.a. über Beschl-üsse des Umwelt.ausschusses
zt) den Themen 'Windenergie und Erdgasan-
schl-uß'; diese wurden von der Gemeindever-
tretung Anfang Juli best.ätigt:

l-ür die Erricht.ung einer 200 MW-Wind-
kraftanlage wird beim Land ein Antrag auf
Genehmigung und Bezuschussung gestellt.
- Bei den Stadtwerken Kiel wird ein Antrag
für die Erdgasversorgung der Gemeinde Neu-
wittenbek geste1lt. Da die Stadtwerke sich
hierzu eine Pl-anungsdauer von ca. 5 Jahren
vorbehaften und eine Versorgung bedarfs-
abhängig ist, soLlten Anschl-ußinteres-
siert.e schon jetzt Anträge bei den Stadt-
werken st.ellen.

Lehrgr ....r
Jahren trat Heijo Siernen
Schul-leiter in Neuwit.-

Lehrer,
1981, also vor l-O

seinen Dienst als
tenbek an.

Vor ]20 Jahren begann Lehrer Carsten Ftied-
rich Rehder in Neuwittenbek. Am ll-. Dezem-
ber 1871 r,rar er in sein Amt eingef ührt
worden und wirkte hier über 30 Jahre;
zum l-. Oktober 1905 wurde er pensioniertr
war also fast 34 Jahre hier tätig.
Das kann Heijo Siemen nicht mehr schaffenr
alLenfall-s 30 Jahre (wenn er will im-
merhin hat er sich jetzt. hier "häusfich"
niedergelassen) .
Allerdings kann Ide Habeck in diesen Wo-
chen schon auf ihre 3Ojährige Lehrerdienst-
zei-t zurückblicken und diese hat sie
al-lesamt in Neuwittenbek abgeleistet.

Wieder dabei
Die Viahlkreisdelegierten-Konferenz der SPD

nominierte in Gettorf für den Wahlkreis
Rendsburg-Ost erneut Ute Erdsiek-Rave (bei
nur einer Gegenstimme und einer Enthal--
tung). Die Landt.agsabgeordnete Erdsiek-
Rave wird afso bei der Landtagswahl im kom-

menden Frühjahr hier wieder kandidierenr
diesmal gegen den CDU-Landesvorsitzenden.
Vor vier Jahren hat.te Frau Erdsiek-Rave
den Wahlkreis 14 mit 53,4 % der Stimmen
direkt. errungen.

... immer wieder bereit
Es ist feststellbar, dafJ sich immer wieder
Neuwittenbeker für Aufgaben bereltfi-ndenr
die über den örtlichen Bereich hinaus wir-
ken. Das galt für Dr- Richard Rusch als
Vorsteher des WBV Dänischer Wohld, dies
gilt für Bruno Jöhrrk als Amtswehrführer,
dies gilt auch für Gisela Matte als Kreis-
tagsabgeordnete und das gilt ganz neu auch
für die Gl-eichst.ellungsbeauf tragte Ingrid
Heyn. Die Neuwit.tenbekerin ist seit eini-
gen Wochen in diesem (Ehren-)amt tätig (s.-
Artikel in diesem Dorf-Gefl-üster), nachdem
sie durch einst.immige Vrlahl des Amtsaus-
schusses hi-erzu berufen wurde. Donnerstags
;eweils zwischen 16 und 17 Uhr hält sie im
Amtsgebäude (derzeit. Osdorf) ihre Sprech-
stunden ab (dortiges Tel-efon 9160 oder
9148 ) .

Zivildienststellen frei
ab sofort oder später

Einsatz:
Mobiler sozialer Hilfsclienst (MSHD) ocler

lrrdividr-relle Schwerstl:eh indertenh ilf e (lS B )

Bewerbungen und lnformation:
Arbeiterwohlfaltrt Gettorf und Umgebung

Gettr:rf ' Kirchstraße 10c.
Telefon 0 43 46 I 86 A2 SPD
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Gemeinsame Landschaftsplanung für Neuwittenbek und Umgebung

Landschaf tsplan
Was ist das?
Die gesetzliche Grundiage für ei_nen Land-
schaftsplan bietet § 6 Landschaftspflege-
gesetz. Übergeordnetes Ziel sei danach,
notwendige Maßnahmen und Erfordernisse
für die Gemeinde zu erarbeiten, um die
Belange des Naturschutzes und der Land-
schaft.spflege zu konkretisieren.
Auch der jetzt vorliegende Referenten-
Entwurf zum Landesnaturschutzgesetz hä1t
dies in § 6 fest, konkretisiert die ,'In-
halte der Landschaftsplanung" in § Oa.
Und in den Erläuterungen heißt es u.a.:
"Di-e Landschaftsplanung soll f1ächendek-
kend vorgenommen werden, da nur eine um-
fassende Planung auch eine Vorsorge-
wirkung entfal-ten kann. .. Landschaftsplä-
ne sind vor Aufnahme in die Bauleit-
p1äne vorab al-s eigenständiges Fachpla-
nungswerk zu erstel1en. Die Gemeinden ha-
ben Landschaftspläne grundsätzlich für
das gesamte Gemeindegebiet aufzustellen.',
Dies kann im Ivloment nur einen Anha]t bie-
ten.
Die Aufstellung ei-nes Landschaftsplanes
geschieht in drei SchritLen. Zu Beginn
steht die Erfassung und Darstellung des
vorhandenen Bestandes in Natur und Land-
schaft. Es folgt eine Bevrert.ung mit Blick
auf die Ziele von Naturschutz und Land-
schaftspflege. Schließlich geht es um die
Darstellung von Entwicklungszielen.
Neben dieser noch groben Rahmenplanung
können spezielle Zielsetzungen besonders
erarbeitet und herausgesLellt werden.
Z.B. die Entwicklung eines Grünf1ächen-
verbundsystems (mit dem Ziel-e der Vernet-
zung von Biot.open). Oder z.B. ein Maßnah-
menkatalog für die weitere Siedlungsent-
wi-cklung (mit Blick auf die Ausweisung
neuer Baugebiete).
Rein äußerlich ist der Landschaftsplan
ein Text mit grafischen oder bildlichen
ELementenr evt1. auch Statistiken und Ta-
bel-Ien.

Sand im Getriebe
Gar schwerfäl1ig wird,sr v/enn es um das
Thema Landschaftsplan geht; immerhin liegt
Neuwit.t.enbeks Beschlußr einen gemeinsamen
Landschaft.splan mit den Nachbargemeinden
Schinkel und Tüttendorf aufzuste]len, über
I l/2 Jahre zurück. Hier Beispiele:
Schinkefs Umweltausschuß erarbeitet Ende
l4ärz einstimmig eine Beschfußempfehlung

Landschaf tThema

für die dort.ige Gemeindevertretung. Und
trotzdem wird der Punkt Landschaftsplan
nicht in die Tagesordnung der nächstfolgen-
den Vertretersitzung aufgenommen.

Neuwittenbeks Umweltausschuß beschließt
Ende ivlai einstimmigr die Gemeinde Tütten-
dorf zu bitten, die abl-ehnende Haltung z\)
einem gemeinsamen Landschaftsplan zu über-
prüfen. Und es dauert vi-er Wochen, bis die-
se Bitte schrift.lich an die Nachbargemein-
de weitergeleitet wird. In der Zwi-schen-
zeit hat.te aber die Tüttendorfer Vertre-
tung schon getagt..

Die BI ELAN wendet sich schriftlich an die
Tüttendorfer Gemeindevertretungr das Thema
ei-nes gemeinsamen Landschaftsplanes noch-
mal-s zn behandel-n. Jedoch dieser Punkt
wird nicht Mitte Juni auf die Tagesordnung
der Sitzung genomrnen. Auf Nachfrage im Rah-
men der Bürgerfragestunde wird auf erfor-
derliche Vorarbeit.en verwiesen (wegen ver-
meintlich widersprüchl-icher Vorinforma-
tionen).
Es könnte fast schon der Ei-ndruck entste-
henr als versuche hier jemand zu blockie-
ren. Und alfe, a1le spielen mit.

Zwischenzeitlich fand ein
weit.eres Abstimmungsge-
spräch über den gemeinsa-
men Landschaftsplan zwi-
schen den Gemeinden Tüt-
tendorf, Schinkel- und Neu-
wit.tenbek statt.

'ii'."oer Gemeinde liegt inzwi--
liischen auch ein erster Ko-

i.i,$*..o.$ffi'iiffiffi.i.l..;..:...1..t..r...,.......rit:..'.:,ffstenvoranschlag f ür die
Erstellung eines solchen Landschaftsplans
vor", weiß SPD-Fraktionssprecher Branden-
burg zu bericht.en. "Der Preis liegt weit
unter demr V/as gerüchteweise verbreitet
wurder so!är auch noch deutlich unLer dem,
\^/as unsere Frakt.ion al-s vorsichtige Schät-
zünq zugrundelegte. Jetzt ist es vertret-
bar, notfal-Is ohne Zuschüsse den Land-
schaftsplan in Auft.rag zu geben."
P1ötzli-ch ist sogar Neuwittenbek i-m Hinter-
treffen, nachdem dj-e beiden Nachbargemein-
den jeweils für ihr gesamtes Gebiet einen
Landschaftsplan haben wol-l-en, Neuwit.tenbek
aber nur für seinen westl-ichen Teil-. Dies
wol-l-te die Vertretung im Juli nicht korri-
gieren - LroLz SPD-Antrag. AIs Dringlich-
keitsantrag kam jetzt von der SPDr den
Punkt Landschaftsplan zusätzlich in die
;üngste Gemeinderatssitzung aufzunehmen.
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Bürgerwille:
Mehr Verkehrssicherheit zieht
Mitte August wandte sich eine Bürgerinitia-
tive Verkehrsben:higurg urd -sicherheit(nf; an die Fraktionen im Neuwittenbeker
Gemeinderat. Im Namen von 106 Unterzeich-
nern bat der Neuwittenbeker Erich fln:d,
"sich bei den zuständigen Stellen nach-
drücklich für verkehrsberuhigende und ver-
kehrssichernde Maßnahmen in der Haupt-
straße der Gemeinde Neuwit.tenbek einzu-
setzen". Wegen des guten Ausbauzustands
dieser Straße sehe "sich offenbar ei-n
großer Teil der Autofahrerinnen und Auto-
fahrer veranlaßt., die vorgeschriebene
Höchstgeschwindigkeit von 50 \«n/h zu über-
schreiten. Daß sie durch solch rücksichts-
loses Verhalten nicht nur al_l-e Anwoh-
nerinnen und Anwohner der Haupt.straße ge-
fährden, sondern insbesondere unsere Kin-
der, die hier spielen wollen oder die sich
auf dem Weg zur Schule oder zum Kindergar-
ten befinden, ist ihnen scheinbar nicht be-
wußt. " Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde
Neuwittenbek "wollen diese Gefahr und die
mit der Raserei verbundenen Belästi_gungen
nicht 1änger hinnehmen. "
Auf Anrgegung der SPD wandte sich die BI
sodann auch direkt an die Gemeinde. Nach
Mitteilung des Wegeausschußvorsitzenden
Stein müsse dies damit als Einwohnerantrag
(nach § 16f Gemeindeordnung) durch die ge-
meindlichen Gremien behandelt werden.
Als möglichen Denkansatz sieht di_e BI
einen Erl-aß des Verkehrsmi-nisters; darin
werden vorgeschlagen: LichtzeichenanlagenT
Fußgängerüberweg, Aufpflasterung usw.
Derartigesr meint Wegeausschußvorsit.zen-
der Klaus Steinr habe kaum eine Chance,
verwirkl-icht zu werden. Dies sei auch
schon verschiedentlich gegenüber der Auf-
si-chtsbehörde bei den Verkehrsschauen - er-
folglos - versucht worden. Hintergrund ist
wohf , daß Neuwitt.enbeks Haupt.straße als
Kreisstraße eine Durchgangsstraße ist.
Diese Beurteil-ung wird auch von Neuwit.ten-
beks SPD-Fraktion geteilt. Fraktionsspre-
cher Brandenburg teilte der BI mit, \^/as
seine Faktion favorisiert: "Vorst.eflbar
wäre - allerdings außerhalb der geschlos-
senen Ortschaft - Seweils am Ortseingang
Fahrbahnversätze mit Mittelinsel anzul-e-
genr so daß der Pahrzeugführer gez!/ungen
wären, durch das Ausschwenken der Fahr-
spuren die Geschwindigkeit ihres Fahrzeugs
zu reduzieren. "
Diese sog. Fahrbahnteiler \,raren schon
einmal in den Neuwittenbeker Gremien in
der Drskussion (mehr aber nicht).

Gemeinde Neuwittenbek

Verkehrssi-cherhei-t ist durchaus auch ein
Thema für die Gremien der Gemeinde Neuwit-
tenbek (wohl wissend, daß dies noch nicht
befriedigend gelöst ist ) . So wurden bei-
spielsweise die Nebenstraßen a1s 30 km/tr-
Zonen ausgewiesen. Und Anfang Juli bean-
tragte der Gemei-nderat die al_1eemäßige ee-
pflanzung der Strecke zwischen Alt- und
Neuwittenbek.
Der Wegeausschuß griff das Thema Verkehrs-
sicherheit. Anfang September erneut auf.
Hintergrund \,{ar sicher die f nt.ervent.ion
der BI, wohl auch aber eine Information
der SPD. Deren I'rakt.ionssprecher Branden-
burg hatte ermittel-t, daß sich das Land in
diesem Jahr noch mit 75 % der förderungs-
fähigen Kost.en an verkehrssichernden Maß-
nahmen beteiligt (im nächsten Jahr wohl_ --,nur 60 Z). Der Kreis - obwohl Träger der
Straßenbaulast für diese Kreisstraße
kann wegen fehl-ender I'inanzen keine Mittel
bereitst.el-1en.
Voller Elan empfahl der Ausschuß Anfang
September den Bau von Fahrbahnteilern an
sämtlichen Ein- und Ausgängen beider Ort-
schaften. Das scheint denn doch etwas über-
eifrig.
Auch wenn Zuschüsse fließen, muß doch die
Gemeinde auch zahlen. Ein Fahrbahnteiler
soll- 60.000 DM kosten. fnsofern müßten zu-
nächst Schwerpunkte gesetzt. werden.
Ein Fahrbahnteiler würde sich am ostwärti-
gen Anfang der Altwittenbeker Bebauung an-
bieten und zwar nur aus Fahrtrichtung
Kiel. An der Steller an der die AltwiLLen-
beker Straße vom Bahndamm abschwenkt,
könnte di-eser Fahrbahnteiler in den Zip--
fel der dortigen Wiese gelegt werden,
eventuefl die Baumbepflanzung (jetzt am
St.raßenrand stehend) noch integri-eren.
Ein weiterer Fahrbahnteiler würde sich
aus Richtung Altwittenbek gesehen - noch
vor dem Charlott.enhof anbieten (für beide
Fahrtrichtungen/ evtl-. aber versetzt). Auf
der Südseite wäre di-eser ebenfalls auf das
schmaL ausl-aufende Ackerstück zo legen;
auf der nördlichen Seite könnte neben dem
Umgemeindungsstein der Seitenstrei-fen aus-
reichend Fläche hergeben.
Vielleicht ist noch ein anderer Standort
jetzt vorrangig. Die Verkehrsschau Mitte
September brachte die Genehmigung für die
30 km/h-Ausschil-derung im Bereich von Schu-
1e,/I'.indergarten. Auch dort wäre dann ein
Fahrbahnt.eil-er sinnvoll-; die Freif f äche
vor dem Schulgrundstück dürfte ausreichen.

mit
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Unterstützen Sie die Forderungen nach
autofreien lnnenstädten und fantasie-
uol leren Fortbewegungsmittel n.
Werden Sie Mitglied bei Greenpeace!

jetzt 3. Kindergartengruppe
Zügig umgesetzt wurde die erst. vor einigen
Monaten geborene Ideer den Neuwittenbeker
Kindergarten um eine dritte Gruppe zu er-
weit.ern. Seit dem erst einige Wochen Iau-
fenden, neuen Kindergartenjahr haben wir
die dritte cruppe in Neuwittenbek.
Damit bietet diese konrnunale Einrichtung
Platz für insgesamt 60 Kinder. Und der

:-Kindergarten ist auch "ausgebucht". Das
ist nicht verwunderlich, da einerseits der
Kindergarten "einen guten Ruf genießL" und
andererseits vor der Erweiterungsplanung
eine Bedarfsberechnung angestellt wurde.
Zumindest während der nächsten drei Jahre
(ei-n weiterer Zeitraum ist derzeit. nicht
überschaubar) wird diese Platzanzahl be-
nötigt werden.
Sozial-ausschußvorsitzende Gisela Matter
die Initiatorin der Erweiterung hiär, er-
k]ärt mit Stolz, daß Neuwittenbek eine der
wenigen Gemeinden im Kreisgebiet ist, die
ein 100 eoiges Kindergartenplatzangebot.
vorhält (neben Büdel-sdorf wohl sogar die
einzi-ge).
Die 3. Gruppe isL in einem früheren Klas-

auftragt,e des Amtäs oäni- ffi
scher Wohld. Der eufga- i

stel lungsbeauf tragten
- i:l,ill!::l:lili

einzelnen aufgeführt. Das!

tigt".
Um zvr Verwirklichung der Gl-eichberechti-
gung beizutragen, sehe ich meine Aufgabe
darin, mich für alle Einwohnerinnen des
Amtesr sowie für alle Mitarbeiterinnen der
Amtsverwaltung in aLlen Lebensbereichen
einzusetzen.

Als Gleichstellungsbeauftragte habe ich
mir den Schwerpunkt gesetzt: Umschulungr

...sind gleichberechtigt

senraum untergebracht. Der Raum wurde un-
ter eifriger Mitwirkung von Eftern umge-
staltet. Auch das erforderliche Mobiliar
und die weitere Ausstat.tung konnte zeit-
gerecht angelieferL werden. Alle Besucherr
aber natürlich auch die El-tern und Kinder-
gärtnerinnen äußern sich durchgängig posi-
ti-v über den neuen Gruppenraum.
Mit der Erweit.erung des Platzangebotes war
naturgemäß eine Erweiterung des Personal-
bestands erforderlich. Seit Anfang August
si-nd neu Frau El-isabeth Ahrens und Frau
Alexandra Briehn im Kinderagrt,en tätig;
ausgeschieden ist die bisherige P::aktikan-
tin C;abriele Hagenreister.
Andererseits mußte aber auch ein Raum für
die gewichene Schulklasse hergerichtet wer-
den. Neues Klassenzimmer ist. jetzt der
bisheriger sog. I,lehrzweckraum. Obwohl auch
hier der Elternbeirat sich tatkräftig be-
teiligte, \durd€ es zum Schluß doch knappr
um den Raum vor Schuljahrsbeginn fertig zu
bekommen. Schließlich gelang es doch. Auch
dieser Raum ist letzt eine "Puppenstube".
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Qualifizierung und Wiedereingliederung von
Frauen in das Berufsleben. Vorrangig werde
ich jedoch auf die sich ergebene Situation
von Frauen im Amt Dänischer Wohld ein-
gehen.

Mein Angebot ist, Frauen bei ihren
Probl-emen direkt zu helfen. Oder i'imter und
Organisat,ionen zu rI€Rn€rIr die mit den
frauenspezifischen Problemen Erfahrungen
haben. All-e Gespräche und Informationen
werden vertraulich behandelt..

Mitte Oktober findet eine Veranstaltung in
Zusammenarbeit mit dem ArbeiLsamt statt.
Voraussichtliches Thema: Wiedereingliede-
rung von Frauen in das Berufsleben. Hier
werde ich auch die Aufgaben einer Gleich-
stellungsbeauftragten noch weiter er1äu-
Lern.

Ingrid Heyn
-Gleichstel lungsbeauf tragte-
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Auch unsere Kinder
wollen noch baden!

Schützt die
Umwelt!

Bekennen auch
Ich: :::,";:i::::;:;,

Bitte schicken Sie mir lnformotionen und ein

Mitglieds-Anmeldeformulor zu.

Nome:

Stroße:

PLZIOa:

Bitte den Coupon einsenden on,

CarL Popp (SPD-vors. Neusittenbek)
Eauptstraße, 2303 Neuvittenbek
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